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Das Siegel zeigt vor einem am Bildrand befestigten
Vorhang – verziert mit runden Wappendarstellungen,
in denen sich einerseits der Löwe, das Wappentier
des Erzbistums, befindet und andererseits der Adler
–, den auf einem Faldistorium sitzenden SF, dessen
Füße auf einem Podest ruhen. Vom Faldistorium, über
welches eine Decke mit gepunktetem Rautenmuster
gebreitet ist, sind die oben in Tierköpfen und unten
in Tiergliedmaßen auslaufenden Stuhlbeine sichtbar.
Der SF thront in leicht geschwungener Haltung und
ist mit einer Mitra abgebildet. Über der Albe und der
Dalmatik mit Zierbesatz an den Ärmeln sowie am
Saum liegt die Kasel, die auf die parallel gestellten
Beine herabfällt und Schüsselfalten bildet. Der Amikt
umgibt die Kasel kragenförmig und darunter hängt
das Rationale-Pektorale mit einem Zierstein. Das
T-förmige Pallium ruht auf den Oberarmen. Beide
Unterarme hat der SF abgewinkelt. Die rechte Hand
ist segnend erhoben. In der Linken trägt er mit
abgewinkeltem Handgelenk das Pedum mit einer
nach außen gerichteten schmuckvollen Curva.
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Weichart von Polheim der Erzdiözese Salzburg
1312-04-01 bis 1315-10-06
Er wurde am 1.4.1312 vom Salzburger Domkapitel
zum Erzbischof gewählt. Die päpstliche Bestätigung
folgte am 7.7.1312 und die Konsekration am
30.7.1312
Aufbewahrungsort: Salzburg, Stiftsarchiv Nonnberg
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